
' wie sie Nro. 25. der allgemeinen Schulz eiln ng vom Jahr¬

gange 1820 über meine Werke überhaupt, und über mein
Lehrbuch der Geographie insbesondere aufzunehmen für gut

fand, können mich wenig betrüben, und ich muß hier ein
für allemal bemerken, eines Theils, daß ich die vierte Auf¬
lage dieses Lehrbuches großentheils, von heftiger Lungenent¬
zündung befallen, also auf dem Krankenbette bearbeitet habe,
und andern Theils, daß ich es in solchen Klagfallen mit

Paulus (II. Timoth. 2.) halte, der da sagt: Noli conten¬
deré verbis; ad nihilum enim utile est, nisi ad Sub¬

versionen! audientium.

Auch unser unsterblicher Balde, voll praktischer Lebens¬
weisheit, hat mich nach Lesung jener Jnvektive mit den
Worten getröstet:

Omnibus semper placuisse, res est

Plena fortunae; placuisse paucis,
Plena virtutis; placuisse nulli,

Plena doloris.

Daß das Buch auch nach dem Stande des neuesten Stu¬

dienplans nicht nur gebraucht werden kann, sondern sich
zur Einführung in den lateinischen Schulen und in den

Gymnasien vorzüglich eigne, glaube ich aus der Weisheit

der Lehrer, die wohl zu beurtheilen wissen, was Elementar-,

was gesteigerter Unterricht heische, was für jenen wegzu¬
lassen, für diesen nachzutragen sei, und daneben aus dem

drückenden Mangel an Geld, der das ewige Wechseln mit

Lehrbüchern gebieterisch abstellt, folgern zu dürfen.

Schließlich finde ich mich noch verpflichtet, alle, die sich


